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Der preußische Etat im Avgeordnetenhaufe.

(108. Sitzung.) KK.  Berlin . 16. Jannar.
Finanzminister Hergt brachte den StaatShaushost fit,

1918 ein und trat damit »um erstenmal seit seiner Ernennung
vor das Parlament . Er bemerkte, die Bilan » schließ«

unseren Gunsten ab . Wir werden durchbalten
^ .änzend stehen wir da mit den unvergleichlichen Ruhme»
taten unserer Heere und unserer Flotte . Der Friede
sei auf dem Marsch und werde auf dem Marsch bleiben . In
groben und ganzen hat der Bau der preubischen Finanzer
allen Kriegsstürmen getrotzt. Freilich werden neue Einnahme»
guellen erschloffen und bei den Ausgaben mit grübter Svao
samkeit gewirtschaftet werden müssen.' Neue Steuern im Reick
und in Preußen find notwendig . Der steigende Fehlbetrag
der Eisenbahnverwaltung soll durch eine Erhöhung der Tn ns«
ausgeglichen werden , die vorläufig nur al» vorübergehend«
Kriegs,uschläge gelten sollen.

Oer Etat für 1918
ist mit #Vj  Milliarden Mark in Einnahmen und Ausgaben

1,4 Milliarde « Mark höher al * der laufende Etat.um
Diese enorme Erhöhung ist auf die allgemeine Steigerung
der Ausgaben , aber auch auf eine etatstechnische Änderung
»urückzuführen, die Beamtenzulagen find eingearbeitet , auch
der Betrag für den Staatskommifiar für VolkSernährung ufw.
Die Schatzanweisungen sind nicht schwebende , sondern
dauernde Schulden und ihre Tilgung war deshalb in den
Etat aukunehmen.

Die genauen Zahlen für den Abschluß des StaatShaus-
haltsplans sind in Einnahme und Ausgabe 6 546 699 278 Mark
Die Schlußsummen erhöhen sich gegen den HauShalt des
laufenden Rechnungsjahres um 1386 933667 Mark.

Der gewaltige Etat »eigt, welche« großes Jnterefle de,
Staat an dem Verständnis und der Zuverläsiigkeit seine,
Beamten hat . Wir brauchen tüchtige Beamte , die Vorbedingung
dazu aber ist eine

Besoldungsreform.
Einstweilen haben wir wenigstens für die durch den Krieg

besonders schwer betroffenen Diätare etwa » getan . (Beifall .)
Neue Aufgaben sind in der Bevölkerungspolitik , der Klein¬
wohnungsfürsorge und der Säuglingsfürsorge entstanden
Für eine Befferung der WohnungSverhältntffe der Minder¬
bemittelten sind grobe Beträge bereitgestellt . Da » Gesetz von
1917 über die Erhöhung der Steuerzuschläge sah vor , daß,
wenn der Krieg am 1. April 1918 noch dauert , »um drittenmal

die erhöhten Zuschläge
erhoben werden sollen. Sollte auch der Krieg bis dahin zu
Ende sein, so muß doch durch ein neues Gesetz, wenn nicht
etwa die organische Neuregelung des ganzen Steuerwesens
inzwischen durchgeführt sein sollte, für die Weitererhebung
dieser erhöhten Zuschläge Vorsorge getroffen werden , die wi.

dem enormen Steuerdruck kann jetzt jeder verlangen , daß in
Siadt und Land gleichmäßig veranlagt wird . (Beifall links.)

.Die Frage hängt eng zusammen mit der Verwaltungsrrform.
Unser allerherzlichster Wunsch ist, daß der Friede bald

kommt. Wenn der Etat von 1918 ein echter und rechter
Friedensetat sein wird , wird er einen Markstein in
der preubischen Finanzgeschichte bilden . Wenn di«
Gc,ner es aber anders wollen , wenn sie wollen , daß
der Krieg auch noch weit in das Jahr 1918 hineiw-
douert. so sollen sie wiffen. daß wir auch daraus gerüstet sind.
^>n Preußen wird es so bleiben, wie eS immer gewesen istr
das Land wird sein eine Stätte des regsten Wirtschaftslebens.
Unter Zuhilfenahme der alten soliden Finanzgedabrung werden
wn über alle Schwierigkeiten der Zukunft hinüberkommen.
(Lebhafter Beifall .)

Über die Vereinfachung der Verwaltung
^verhandelt darauf das Haus weiter in »weiter Lesung . Abg.üMiai—i «i>

5i
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schweren Kam», utei fi  Edith ersichtlich noch einer
Folge zu leifto» sie sich entsaiwß , seiner Aufforderuns
titterten merknÜi ^ 5 Finger , die das Blatt entfalteten
m hastigen wahrend las . wogte ihr Bnser
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rr. '. Man ^ kan»^ ^ ^ ' " ' » poltert,
efien* und e" tm -^ - «Aen mancherlei nach,
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ich«» fett 'WÜ ? "" Einen solchen Menschen habe ich nur
lki« meine Wohltäter ' verschwendet !*

dhr " Entumsicher Laut der vom Tische her an lei,
F iah mi'. "Eranlaßt - '•en Kopf in  wenden . Und
besich» ^ . grenze , i ckr̂ uunen daß Edith « daS

n > die aus i» ». .sch. ruhend ' Luv« gelegt
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K'ln »er (rtatl .) berichtet aver die Verhandlungen oes Aus¬
schusses. Die Instanzen sollen vermindert und Beamte erspart
werden , die sich auch auf die Geiuhmigungspfltcht zu Ge»
meindebeswlüffen beziehen.

Abg. v Bockelbrrg (kons .): Die Vorschläge deS Minister»
sind im Ausschüsse sehr sorgfältig geprüft worden . May halt«
auch Bedenken, weil man in vielen von ihnen eine angeblich«
Minderung deS Rechtsschutzes erblickte. Leider ist zu unserem
Bedauern eine Bestimmung verschwunden , die den Recht»,
gang bei polizeilichen Verfügungen wesentlich vereinfacht
hätte.

Von den weiteren Rednern wurde der Zweck der Vorlage
gebilligt , nur dürfe der Rechtsschutz des Publikums nicht dar«
unter leiden. Die Vorlage wurde dann tn allen drei Lesungen
.ang nommen.

Die fortgesetzte Aussprache über das Frauenwabl«
recht  wurde beendigt . Angcnomnlen wurden die Ausschuß»
an träge , iwch denen Frauen in städtische Deputationen stt»
soz ule Fürsorge und Wodliabrtspflege gewählt werden können,'
ebenso der ZentrumSantrag mt Wadi oor Frauen in 8 < il»
ko nt Missionen. Alle anderen Anträge wurden abgeiehi«.
Nächste Sitzung Sonnabend 19. Januar.

' A G-lhs!ras? vem"-iä' wmL"u°°^ 00n  Waren
rbe,100

nicht entbehren können. Die Zukunft der Steuerergebnisse ist
ungewiß. Ein wichtiges Moment ist die Steuermoral . Be,

^ Das preußische oerretiKni*
chlelt nur ein. kurie Sitzung ad. ,» der außer dem Geleßent»
wur ' über dt« StoutSb ^ .. » eine »«eihe »on Notverorüuu -igeN
und RechnuiigSsachen ob»e o-rü . terung genehmigt wurden.
Die Staalsregterung hat o»m Herrenbausr einen Gesebent»
wuri zugeden .lasten. öu» E -iteiguunürrecht in ü<*
f mark  rum Zweck der Stärkung de» Deutschtums aufdcbch
Lus HauS überwie » dielen Geievrirtwurf einem bejondere»
AuSjchuß von 26 Mitgliedern.

Ein Antrsg »>>» Frtebrnöfchlntz E
ist von den Mitgliedern Gmfen vebr . Kevferltngb nnch
Kork  etngegangen . In dem Antrag wird die 'Zuversicht m>s»
zerorochen, daß die Stuatsregirrung auf einen Frieden h n«
wirken wird , bei besten Abschluß den, Deutschen Kats« die t»
der Reichsocrfasiung vorbehaltenen ^ Recht« voll arwahä
werden. Dieser Friede müffe den gebrachten Ovsern , den Le«
dürfniffen der militänschen Sicherung und den po!tt:sche:i und
wirtschastliche-n Lebensinteresirn des Vaterlandes gerecht
werden . j -

Der Antrag soll denn t besprochen werden '
vertagt sich aus morgen . Au, der TugeLordm :!^ !.*
schubberichte und Petitionen.

Ätchttge Tagesereignisse »um Gammel ».

16. Januar.  Bet Lens lebbatte Artillerietätigkett . —
Nördlich von Badonviller vorstobende Franiosrn dringen oor»
^vergebend tn unsere Gräben ein. — Zwischen Brenta und
Piave starker Feuerkampf.

Das neue Kurland.
Eine Erklärung für den Anschluß an Deutschland.

Zwischen der russischen Delegation von Brest -Litowsk
und den Vertretern Deutschlands ist kürzlich eine lang«
Debatte über duS Selbstbestimmungsrecht der Völker und
über den Adstlwulungsmodus entbrannt . ES ist angeficütf
dieser Verhandlungen nicht uninteresiant , die Entschließung
kennenzuleraen , »ie der Landtag der kurländischen Ritter»

' nu»
Aus»

Volks- und Kriegswirtschaft.
4» Nur noch 1* 5 Gramm Srisenpulver . Nach den bis¬

herigen Bestimmungen entfielen auf die Seifenkarte tn einem
Monat 60 Gramm Feinseife und 250 Gramm Seifenpulver
Jetzt setzt eine neue Verordnung des Reichskanzler » mit Wir¬
kung vom 14. d. M . die Seisenpulvermenge auf nur 125 Gramm
monatlich herab . Begründet wird diese Herabsetzung damit,
daß die für Seifenpulver nötigen Sodamengen fast ausschließ«
iich von der Heeresverwaltung in Anspruch genommen werden.

Aus dem Gerichtsfaal.
§ Urkundenfälschung durch eine Todesanzeige . Eine

kriegsgetraute junge Frau in Iserlohn , die sich in ihren an
!»e Heirat geknüpften Hoffnungen bitter getuulcht sah, über¬
sandte vor einiger Zeit ibrer Schwiegermutter ihre eigen«
kodesanzeige , um aus diese Weise von der Mutter des
Mannes loszukommen. Die Schwiegermutter erschien jedoch
rnerwartet mit einem Kranz zur Teilnahme an der Beerdi-
zung. Die Sache fand jetzt ein lllachspiel oor Gericht. Die
sunge Kriegerftau muß ihre Tat . die eine Urkundenfälschung
»arstellt, mit einer Woche Gefängnis büßen.

wid Landschaft hinsichtlich seines AnschlufleS an Deutsch«
lond gefaßt hat . ES heißt darin u . a.: In der auS einige«
80 Abgeordneten bestehenden Landesversammlung wurd«
einstimmig von den deutschen und lettischen Vertretern ein»
Entschließung angenommen , die besagt , daß sie Vertrauens«
voll dir Geschicke Kurlands tn die Hände deS Deutschen
Kaisers und seiner nrächtigen Reiches legen. Gletchzeith
wurde die Ober -Ost -Regierung gebeten , dieser Landesve
sammlung zu g-eststten , aus ihrer Mitte einen Landes
zu wählen , der gemeinsam mit den Vrrtretem der Reg e»
rung die zukünfnge Verfassung de- Lande » auSarbeuea
sollte . Di « Ober -Ost -Regierung hat diesem Wunsche Rech¬
nung getragen , und eS erfolgte demnächst die Wahl diese»
LandeSrate », dt , in der Form oor sich ging , daß die Ver¬
treter de» Großgrundbesitzes ebenso wi , die Vertreter de.
lettischen LandeSbevölkerung und die Vertreter der Städte
au » ihrer Liitte die Kandidaten zum LandeSrat ernanntes
worauf dies« dann einstimmig gewählt wurden . Auch
unter den Vertretern der Städte sind Letten sowohl tn dt»

blfLcmdeSoersammlung . wie auch tn den LandeSrat gewähl.
worden . Man darf also wohl behauvten . daß dt« so ge¬
wählten Vertreter die Sttmumng de» Landes »um A, ,s»
druck zu bringen vermögen.

hafte und hast ein deftkaeS Tchfuchzen lbreu Körner «o
sihutt ue
. . »Was ist das ?^ fragte er betroffen . »Was soll üaj
bedeuten ? Du nimmst dir 's doch nicht etwa zu Herzen
daß er dieser Gauklerin nachläuft ? Es mag empörend
sem. aber es ist doch für dich kein Grund zu weinen/

Editha antwortete ihm nicht . Ab r in ihrer ge-
vrochenen Haltung und in ihrem he ^zerschneidenden
Schluchzen offenbarte sich ein so tiefer , fassungsloser
Schmerz , daß Bernhard Rüthling nicht wohl im Zweifel
ej n  tajnte . roelc&e Bedeutung er diesem Ausdruck leiden¬

schaftlicher Verzweiflung zu geben habe.
Sein zorniges Gesicht färbte sich noch höher , und mit

beinahe hartem Griff legte er seine -Hand auf die Schulter
des Mädchens.

.Ich verlange eine Antwort . Edithai  Wie steht eS
un^ Günter ? — Es ist mehr als oerwandtschaft-

lich« Zuneigung , was du für ihn fühlst ?"
Da r̂ichtete sie sich langsam auf und kehrte dem Vater

ihr bleiches Gesicht zu. An ihren Wimpern zitierten hell«
Tränen , aber ihre Züge waren seltsam starr.

»Ich bin ihm gut , Vater — und er hat mir ge¬
schworen . daß er mich liebt ."

Der Bankier ^erhob die Sand , die aus der Schulter
seiner Tochter geruht hatte und schüttelte sie. zur Faust
geballt , in die Luft

»Ah. der - gewissenlose Patron ! Er soll mich kennen-
lernen , der Bur 'chel Wabrhaftig . ich werde ihm zeigen,
daß wir uns nicht oerböhnen und bescknnipfen lassen. Ich
mache dir keinen Vorwurf , mein  Kind denn ick selbst trage
ll> die meiste Schuld daran , daß es io kommen konnte.

Daß ich mich des verwaisten « -oynes dieses leichtsinnige,
Vetters annahm , war eine der größten Torheiten meinet
Lebens . Von vornherein hätte ich mir ja sagen können,
!>aß das Reis keine besseren Früchte tragen würde als der
öaum , von dem es stanimie . Nun habe ich meinen Lohnl
— Meinen Gejchäftsnachsolger wollte ich aus ihm machen,
den Erben meiner alten , geachteten Firma ! Und während
ick ihn auf dem besten Wege glaubte , ein ordentlicher Kauf¬
mann zu werden , macht er Lieder für Bänkelsänger . Wi«
rinen Sohn habe ich ihn in mein Haus ausgenommen und
er dantt mir 's , indem er dich um deine Herzensruhe bringt
und sein verbrecherisches Spiel mit dir treibt ! — Aber er
soll mich kennenlernen l Er soll erfahren , was eS heißte
Mick zum äußersten zu reizen !"

Er war außer sich vor Zorn . Wie um ihn zu tw
Ichwichtigen , erhob Editha bittend die Hand,
s »Urteile nicht zu schnell , VaterI Wenn nicht- andere»
Segen Günter spricht als dieser Brief , so ist sein Unrecht
vielleicht kleiner , als wir glauben . Weißt bu denn etwa»
Näheres von diesem Mädchen ?" *

»Was brauche ich noch weiter von ihr zu wiffen , nach»
dem ich ihr freches Geschreibsel gelesen ? Liegen ihre Ab¬
sichten denn nicht kl« zutage ? Und muß er ihr denn
nicht ein Recht gegeben haben , sich Hoffnungen zu machen,
wenn sie es wagt , so an ibn m  schreiben ?" *

Fortsetz »g fol t



Friedrich ». Berg.

Wechsel im Kaisers. Zivilkabinett.
Valentinis Rücktritt — Berufung v. Berg ».
Ein neuer Herr ist zum Leiter deS Kaiserlichen

givilkabinetts berufen worden, der Oberprästdent und
frühere Lander»
-auvtmann von

Ost-Preußen,
Friedr . o. Berg.
Seit langer Zeit
lenießt Herr von
Berg die besondere
Wertschätzung deS
Kaisers, der als
Mann von per»
lönlich streng kon»
servativen An»
chauungen gilt,
dem aber gleich¬
seitig der Ruf
weitgehender poli¬
tischer Einsicht und

disziplinierter
objektiver Den»
kungSart voraus»
Seht, so daß manei ihm eine der
Wichtigkeit der
Amte» entspre¬
chend« gerechte
Verwaltung vor»
»uSsetzt. Denn wenn eS auch der breiten Öffentlichkeit wenig»
bekannt ist, so bleibt eS doch eine Tatsache, daß dem Chef
her Kaiserlichen Zivilkabinetts Ausgaben zufallen, die weit-

tragenden Einstuß
auf den Gang und
die Entscheidungen
unserer äußeren
undinnerenPolitik
in sich schließen.
Der Letter de»

ZtvilkabinettS
steht der Person
deS Monarchen un¬
mittelbar nahr .Un-
ser» Verfassung»-
Verhältnisse und
die Tradition lan¬
ger Zeiträume be¬
rufen ihn alS über-
mittler und Rat¬
geber namentlich

>dann, wenn wich¬
tige Veränderun¬
gen im höchst«,

Beamtenkörper
de» Staate » und
de» Reiche» not-

kr muß imstande fett», dem Träger " ' der °Krone^ dft
politische Lage und die Forderungen de» Tage» in
einer Weife klar ,u schildern, daß diesem ein ge-
«lügend Helle» Bild wird , um dann die letzte Entschei¬
dung iu treffen. Damit ist der Wirkungskreis natürlich
nicht erschöpft, weitere und!bedeutende Betättgungen geben
dem Arnt Jnhatt und Wirkungskraft . Signet fich de,
Träger hervorragend dazu, so können ihm treffliche Ziel«
winken, die stch selbst bi» zur Popularität steigern können.
"2ir erinnern dabei nur an den Vorgänger de« jetzt

heidenden Herrn o. Balenttni unter Kaiser Wilhelm IL
,, Herrn o. Lucanu », dessen Name fast sprichwörtlich,
Verbreitung gewann.

Herr o. Balentini , Wir « . Geh. Rat mit dem Titel
Exzellenz, übernahm da» Amt nach Herrn v. Lucanu» im
vahre 1908, hat e» also fast 10 Jahre oerwallet . Er
wurde bamal» au» Frankfurt a. O . berufen, wo er Re>EmgSprästdent war,und ist 63 Jahre alt.Kur,vor:m jetzigen Rücktritt, nach dem Scheiden de» Reich»,

ler» v. Bethmann Hollwrg , erhiett er den Hohen Orden
u »n Schwarzen Adler.

*. Balenttni.

_ vt

Deutscher Heeresbericht.
Mitteilungen de» Wulffschea Telegraphen-Bureau»

«raste » He °n»»tg«artter , 17. Januar.
Westlicher KriegsschanplaH.

Kein, größeren Kampfhandlungen. In zahlreiche,
Frontabschnitten ErkunduogSgefechte. Nördlich von Pa»,
fchendaele, an der Scarve. bei Vendhuiüe und St . Ouenliv
wurden einige Engländer gefangen.
östlicher Kriegsschauplatz.
I Nicht» Reue». !

Macedontfch« Front. Im Eerna-Bogen dauerte er¬
höhte Artillerietättgrell an.
Italienisch« Froett.
^ Dir Lag« ist unverändert.
r Bei ihren ertoialosen and verlustreichen Angriffen am
14. und 16. Janun » haben dir Italiener an Gefangenen
p Offiziere und «eh » M  900 Mann eingebüßt.
! De » Erste Si «»»» », «LrLtrrmetfter Ludendorff. \

preußischer Landtag
Herrenhaus.

(20.  Sitzung .) fi*. Berlin . 17. Januar.
Bor Eintritt in die LageSordnuna nimmt Gras Borck

Wartenburg da» Wort »u einer Erklärung. MU Rück-
icht auf den Beschluß de» Hauptausschusses, wegen der
chwebrnden Verhandlungen in Brest-Litowsk von einer Be-
prcchung der auswärtigen Politik im Augenblick abzusehen,
littet der Redner den Präsidenten im Verein mit den beiden
Mitunter,rtchnern den gemeinsamen Antrag über den Friedens-
schloß nicht auf die Tagesordnung der morgigen Sitzung ,u .
letzen. Auf eine spätere Besprechung verzichten die Anttag . j
steller nickt. - __ ,

Die Verordnung über den Erwerb von Krieg,anleib« -
durch Sttftungen usw. wird genebmigt. Ebenfalls ohne Aus-
spräche werden einige Verordnungen rur Bekämpfung dn
Malaria erledigt. Eine Anzadl von Bittschriften wird de, >
Regierung al» Material oder zur Erwägung uberwiesen, übe,
andere wird zur Tagesordnung übergegangen. . , , „ I

Der Präsident teilt mst. daß weiteres ÄrbeitSmaterial fü, ,
da» Herrenbaus nicht vorlteat. Er bittet um die Ermächtigung,
die nächste Sitzung selbständig festietzen,u dürfen. Das Haus
ist kamst einverstanden und oettagt stch auf unbestimmte Zeit

Angriff auf die englische Küste.
Die verödete Nordiee.

Amtlich wird gemeldet : Am 14 . , 8 . Januar unter-
«ahme» leichte deutsche Slrettkräfte einen Streifzug dnrck
»tc südliche Nordsee. Sie trafen weder teindltche Krtegs-
chifte noch Handelsfahrzeuge an, trotzdem fit  nördlich de,
khemle-Mündung biö dicht unter die englische Küste vor-
ließen.

Dort nahmen sie wichtige Hafenanlagen auf nächst«
Entfernungen bei guter Beobachtung mrt über 300 Schuf
anter wirksames Artilleriefeuer.

Neue U-Voot -Erfolge.
Starker , mit allen Mitteln ausgeübter Gegenwirkung

»um Trotz, fielen auf dem nördlichen KrlegSschauplay untere,
U-Booten » 1000 Br . - Reg . - To . Handelsschiffsraum zun
Opfer.

Hierbei wurde ein englischer Dampfer von mindesten«
1000 Tonnen in geschickt durchgeführtrm Angriff aus be¬
sonders starker Fischdampfersicherung herausgeschossen
Dir Mehrzahl öu versenkten Schiffe war bewaffnet unk
schwer beladen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
»

Vorsätzliche Neutralitätsverletzung.
Bei einem abgeschoffenen englischen Flugzeug wurd,

eine Generalstabskarte gefunden, in der deutlich Hin - unl
Rückflug oorgezeichnet waren . Beide Wege führen übe>
holländisches Gebiet.

Der Fund ist ein neuer Beweis dafür , daß es sich
bei Grenzverletzungen englischer Flieger keineswegs um
Zufälligkeiten, sondern um bewußte planmäßige Berletzungen
der holländischen Neutralität handelt.

Deutsche ' « rfolge in CHtifvira.
Eine Niederlage der Portugiesen.

Eine halbamtliche portugiesische Note über die Lag«
kt Portugiesisch -Ostafrika gibt bekannt, daß acht deutsch«
Kompagnien das Gebiet von Matariska besetzt und sehr
starke Stellungen mit Maschinengewehren angelegt haben.

Die portugiestsche« Truppen , die bei Onsulo etn«
Schlapp « erlitten haben, befinden fich mit englisch-portu-
gtefischen Abteilungen in Umango . Der Posten von Snrio
wurde von den Deutschen angegriffen , die bei Ucuhua lagern.
Eingeborene deutsche Truppen haben in Maurtco ein Lage»
errichtet und eine Brücke über den Uri» geschlagen. De»
Gouverneur von Jusliman « meldet, daß die Deutschen ver¬
schiedene Punkte dieser Provinz besetzt haben.

Die Meldung zeigt, daß der Heldenkampf in Ost-
Afrika noch nicht abgeschlossen ist. Die wackere Scbar,
die sich auf portugiesisches Gebiet durchgeschlagenhat, ist
nicht nur nicht entmutigt in der Verteidigung , sondern
entschlossen, den Gegner auch im Angriff zu schädigen.
Kleine Kn'egspost.

Berlin , 17. Jan . KriegSminister o. Stein  erklärte ln
einer Unterredung, e» gebe nur eine Möglichkeit , den
Krieg zu beenden,  den Steg. Dazu sei nötig, daß niemank
in der Heimat den Willen »um endgültigen Siege aus den

( Augen lasten dürfe.
\ Bern , 17. Jan . Die französische Regierung hat hier ih,
, Bedauern wegen des Bombenabwurfs auf Kaltnach  aus¬

gesprochen und Vergütung des gesamten Schadens zugesagt
Bern , 17. Jan . Nach einer Meldung auS Newyork Hai

\ das Schiffahrtsamt den Handelsminister um die Aus-lieferung aller Segelschiffe  amerikanischer Flagge ge¬
beten. — Es sollen sofort 478 000 Tonnen verfügbar sein.

I Die erste Henkersfuhre.
! Winterpaufebi » zum Beginn der Entscheidung»,
i «ul den Schlachtfeldern will man in Frankreich
, ei" enI neuen Leitungsskandal ausfüllen . Das Voll

E “ “ . 1° Beschäftigt, eS muß unterhalten werden, sonst
könnt, e» nachdenklich werden und an der glorreiche«
Führung der Herren Poincars und Genossen, die es durckau»

1 Weißbluten bringen wollen, allerlei auSzufetzen finden,
- Und Herr Clemenceau  versteht sich auf das Geschäft.

Das kennt man schon von früher her. Der Skandal ist sein
Lebenselement, ob er nun auf dem RedaktionS- oder auf
bj?1 Ministerstuhl sitzt. Und mit Kleinigkeiten pflegt er
stch nicht abzugeben: eS muß schon zu Buch schlagen, wa»
er unternimmt , denn umsonst zu arbeiten daS überläßt er
ben armen Teufeln von Journalisten und Staatsmännern,

I "E beute kommen und morgen gehen, ohne daß ein HahnIM« ihnen kräht.
. . jP der frühere Finanzminister und Ministerpräst»
brnt Eatllaur  ins Gefängnis geschleppt worden. Die
Kammer hat ihn der Justiz preisgegeben, er selbst bat
darum, nachdem einmal die Anklage gegen ihn erhoben
worden war , und nun wird zunächst darüber entschieden

' «n, ob er dem Militärgericht oder dem Staatsgerichts-
hol überwiesen werden soll. Seine stärkste Rechtfertigung
vor der Öffentlichkeit bestand darin , daß er der Regierung
Vorhalten konnte, sie stütze sich lediglich auf . olle  Kamellen",
di* schon dem Ministerpräsidenten Briand in die Hand
gesteckt worden waren , ohne daß er imstande gewesen
wäre, etwas gegen ihn zu veranlassen. Herr
Clemenceau wußte darauf nichts rechtes zu erwidern,
öetzt aber hat er glücklich die neuen Tatsachen
erwischt, deren er bedurfte, um da» Fallbeil endlich
beruntersallen zu lasten. In dem Geheimfach einer
Florentiner Bank sollen geheime Aufzeichnungen auS der
geit de» — AgadirkonflikteS entdeckt worden sein, die
keinen anderen al» Herrn Caillaux zum Urheber haben
imb feine schwarze Seele rettungslos bloßstellen sollen.
Man weiß zwar nicht recht. damals lebte Frankreich ja
noch nicht im Kriege mit unS, von Hochverrat konnte
also wohl nicht gut die Rede lein, wenn jemand
r» für nützlich gehalten haben sollte, seinem Lande den
Frieden zu erhalten. Aber Herr Clemenceau weiß au»
jeder Blüte Honig zu saugen: die Hauptsache ist,
baß dt« Phantasie der Menge erregt wird : geheime Rede¬
reien mit den Männern des Kaisers, ein Geheimfach in
einer «mSländischen Bank, das sind gewiß höchst verdächtige
Umstände, und eS ist nicht mehr als recht und billig, wenn
die Regierung zugreift. Aber noch mehr: außer den
belastenden Schriftstücken sind auch Wertpapiere in
Floren » gefunden worden, deren rechtmäßigen Er¬
werb Herr Caillaux erst nachzuweisen haben wirb.
BRaa denke: im Juli 1914 hat er sein Vermögen
auf etwa» über eine Million Frank beziffert, und
letzt. »»/, Jahr - später, stellt sich heraus , daß der
Mann Inzwischen nicht ärmer , sondern reicher geworden
lstl Wenn da» nicht durchschlägt, dann läßt sich über¬
haupt kein Echuldbeweis mehr führen. Allerdings , e»
find während de» Kriege» und zumeist auch durch den

K"ieg noch andere Leute 'reich geworden; Herr Ckemenc
durfte davon schon einmal gehört haben. Auch daß
tbre Schätze in ausländischen Banken in Sicherheit bring
und sei eS nur um sie den neugierigen Blicken
fr scheu Steuerbehörden zu entziehen, ist eine
f ung, die nicht gerade den Reiz der Neu
de Lt. Aber war hilft '», die Regierung braucht
lo ungsmaterial , wenn der Skandal , auf den
ibr ankommt, nicht schon im Entstehen in stch zusamm
finken soll. Und überdies : Das Schließfach in Flor
ging auf einen solchen Namen, auf einen gewi
Reuouard — wenn das kein Schuldbeweis sein so
dann würde Herr Clemenceau die Welt nicht mehr v
stehen. Nun , eS gibt noch Richter in Frankreich, und
werden die Ehre der Justiz zu wahren haben. Als
beteiligt « Zuschauer können wir mit rein menschlich
Interesse zusehen, wie es der schon so oft mißhandel
Da Ute Gerechtigkeit diesmal in der Republik ergehen w

Aber davon wollen wir doch noch rechtzeitig Ken
nehmen, daß man in Frankreich selbst schon die Einlei
dieses Prozesses mit schweren Beklemmungen aufgenom
bat . In dem Kammerausschuß, der über die Aufheb
t  Unverletzbarkeit gegen Caillaux zu beschließen ha
erb ob sich der sozialistische Abgeordnete Laurent ,
redete dem Ministerpräsidenten wie folgt ins Gewissen

. . . Herr Ministerpräsident, Eie verstehen unsere
klemmung. Man hat soeben auf ähnliche Fälle auS Friede
r- .ien angesptelt, aber heute sind wir im Krieg. Beden
Cie unsere Lage ! Wir sind elf Männer, die eine sch
8 ; : toortuno auf sich zu nehmen haben. Wir werden
penchttichen Verfolgung gegen jede Person, die durchf
Worte irgend welche Emvfind>amkeit verletzt hat. Tür
Lar öffnen. Die Menge ist schon vorbereitet , Hi
uchtungen zu verlangen . Das Publikum ist
Ihrer Seile. Es fordert von Ihnen den Kops
Herren Caillaux. Loustalots und vieler anderer. Neh
k -e sich in acht ! Ich versichere Sie , daß die offen«

inung mit Jdnen ist und diese Exekutionen verlangt.
p! :d noch andere von Ihnen verlangen, denn da gibt
kl.ue Grenze. Wir treten in eine Periode ein, die geei
tsi. uns zu beunruhigen. Wir werden mit einem JakobiW
.ti'.v.i milderer Art anfangen, aber nach dem Urteil ge«,
Eoillaux werden andere an die Reihe kommen .
Bald werden Eie . Herr Clemenceau. vielleicht nicht mehr
W on  sein und dann wird man gegen Sie die glei
Forderung stellen. Man bat dem Kriegsgericht einen 2T
IDreyfus) auSgeliefert. der unschuldig war und Sie selbst.
für ihn eingetteten. Er war unschuldig und die Kriegsgerii
baden ihn gleichwohl verurteilt. Wenn wir jetzt auf G
des einfachen Geschwätzes, das uns mitgetcilt wurde, Cab
und " Loustalot irgendwelchen Kriegsgerichten ausliefl
so wissen Sie so gut wie ich. welches ihr Urteil sein w!
Unglücklicherweise sehe ich, daß Frantteich nicht mehr irf
Krieg lebt, es lebt nur noch den Skandalen. Man vcrlm
die Exekution von dem und jenein. weil man mit Recht ob
Unrecht uns allen die Verantwortung des Kriege-
schiebt. Wir find es, gegen die das Volk sich richtet, das n
Vergnügen die Hinrichtung einiger von uns sehen würi
s esballr möchte ich alle möglichen Garantien, bevor mit tr
ersten Henkersfubre begonnen wird . . .

Die Henkersfuhre ist bereitgestellt, aber Garant!«
kraucht Herr Clemenceau nicht. Dir demokratisö
ssu-vublik muß auch ohne sie auskommen. Mit solck
Jh : ' Vfen osiegt man sich nur in dett r,heipütiiH

oe-ftjchcu Reich aufzuhaken.

Neu * Anklage » gege« Caillaux.
Me Pariser Blätter berichten, soll Caillaux kem

Ulf seiner Reise nach Argentinien , die er 1916 im Aust»
de« damaligen Ministerpräsidenten Vwtani unterm»
auf eine Verständigurtg mit Deutschland hin«earb«
haben. Der Beweis soll in einem Telegramm deS Gr»
Lurburg gefunden worden sein, dessen Wortlaut dem W*
UntersuchungSgerichtkürzlich von der Regierung du
einigten Staaten zugrsandt worden sein soll. - In -,
französischen Kamm« wieS ein fozialisti cher Wgeorchm
darauf hin. daß gewisse Untersuchmigen in !Italien nichU
Übereinstimmung mit dem geltenden Recht stattgefurq
hätten. Eine Formalttat sei unbeachtet gelaffm wor»
nämlich die Anwesenheit deS Angeklagten. Dies« toi
darum die Echtheit de» ihn angeblich belastenden au,
fundenen Schriftstücke» bestreiten. Ministerpräsident J
menceau rechtfertigte dar Vorgehen der Behörden, wcm
der Regierung mit 369 gegen 106 Stimmen da» BertM
ausgesprochen wurde . ___ _____ ___

Einigung mii den Llkrainern.
Dant an Etaatsiekretär v. Küdlmann.

Brest -Litowsk . 17. Janw
Die Delegationen der vier verbündeten Mächte hteli

gestern Vormittag eine vertrauliche Besprechung >
Staatssekretär v. Kühlmann gab Auskunft über JJ
Stand der Verhandlungen mit der russischen Deleg '
Die Vorsitzenden der verbündeten Vertretungen bri
dem Staatssekretär einmütig ihren Dank und ihre oo!
Zustimmung zum Ausdruck. — Im Anschluß daran f®
eine vertrauliche Besprechung mit den ukrainischen Delek
tionen in der Privatwohnung des leicht erkrankten Gr»
Czernin statt.

Die l ‘/s Stunden lange Unterredung führte zur t1
stellung de» grundsSyltchen Einvernehmens über »te T
künftige politische BexhültntS zwischen den Mittelmaß
und der Ukraine betreffenden Fragen . Hierdurch dürsstP
entschiedener Schritt nach vorwärts getan se:u.

Für morgen ist eine Fortsetzung dieser BespreckuM
anberaumt . E« sollen .bann auch wirtschaftliche FrE
erörtert werden. Nach dem binnen kurzem zu erwarteM
Abschluß des vertraulichen, vorbereitenden GedankenH
tausche» wird in die Einzel-Beratungen eingetreten

»
Debatte über die Iiäumungsfrage.

. . ,? n Verhandlungen am 15. stand in beiden Sitz»U
die Frage der Räumung des besetzten Gebietes im VoH
grund . Der Anregung von russischer Sette , Vertreter ff
besetzten Gebiete an den Verhandlungen teilnebmev»
lassen, stimmte Staatssekretär v. Kühlmann zu unter»
Voraussetzung, daß die Staatwerdung dieser GebieteU
von den Russen wenigstens vorläufig anerkannt
worauf Trotzki nicht etngrng.

Die militärischen Sicherungen.
Nach Ansicht der russischen Delegation liege

Grund vor, da» Schicksal der besetzten Gebiete mit
Verlauf de» Krieges zu verknüpfen. Die Frag»
Schicksals der besetzten Gebiete sei verwachsen mit
Friedensschluß an der Ostfront . Staatssekretär n. Kühl
stellte demgegenüber fest, daß mit einem Zeitpunkt
Räumung , der nicht dem Abschluß des allgemeinen Fr>̂
angepaßt ist, nicht gerechnet werden könne. Es sei un
die militärischen Sicherungen vorzeitig zu schwäche«.



Das SelbstLestimmungsrechl der Völker.
St , der fortgesetzten Verhandlung stellte Staatssekretär

v. Kühlmann fest, daß eure Einigung über den Zeitpunkt
her Räumung nicht erreicht worden sei. Bei den nun zur

fern die Areiheit der Abstimmung bzw. der Wahl zur Aus-
schlaggebenden Versammlung durch die Gegenwart de,
Truppen beeinträchtig wird. Für die verbündeten Dele¬
gationen gibt es zwei Gesichtspunkte, innerhalb deren darüber
diskutiert werden kann.

3 t»t «ewtffe Z- Hl bewaffnete» und disziplinierte,
Otrettkräft« ist , »r Anfrechterhaltnug der öffentliche»
x >rtzWM> notwendig. Gin Teil setzt militärisch organisierter
grifft* ist notwendig, nm den ökonomischen Betrieb de«
Landes in Vang z» halte». Ed wird von unserer Veite u
»Endender Form dir Zusage gegeben werden, daß dies,
nrganisterte» Kräfte in dem« »biete, nm da« es sich handelt
in  keiner Weise sich politisch betätige« und keinen politische,
Druck an- iiben dürfen. Au« dieser Anschauung heran« ver
treten wir unbedingt dt» These, daß di» (Segenwart diese,
Kräfte der Freiheit »er Abfftmmnng in keiner Weise ab.
trägltchs»i» kan« und de,halb ihr Vorhandenseindie Au«,
»du«, einer vollkomme» freie« Abstimmung ket»e«weg«
»eetnträchttgt.

Herr Trotz» verharrte gegenüber dieser klaren Formu¬
lierung bet seinem Standpunkt , daß erst eine Festsetzung
beS MumungStermtnS erfolgen müsse. Im übrigen stehs
im engen Zusammenhänge mit dieser Frage die Rückk. hi
all fr Flüchtlinge. Staatssekretär o. Kühlmann gab ob-u
»untere» »u. daß grundsätzlich Flüchtlinge berechtigt jeit
sollten, in ihre Heimat zurückzukommen. ES sei aber ein,
Aufgabe der Verwaltungsbehörden , festzusetzen, ob un!
welch« Ausnahmen von dieser allgemeinen Rege! zu
statuieren wären. Er bitte den Vorredner » ihm zur Lr>
j- chterung beS Überblickes daS der russischen Regierung
h--rüber vorliegende Material zugänglich zu machen, wozu
sich Herr Trotzki berett erklärte.
j . *j(

Die bayerische Vertretung in vrest -Litowsk.
Der bevorstehenden Entsendung de- kön,glich baue-

rischen StaatSmintsterS a. D . Grafen o. PodewilS nach
Vrest-Litowsk liegt, wie dir Nordd. Allgem. Ztg. mttteilt,
eine Vereinbarung zugrunde, die tm Anschluß an die
Versailler Übereinkunft vom 23. November 1870 zwischen
Preußen und Bayern getroffen und von preußischer Seit,
am 14. Februar 1871 ratifiziert worden ist. Sie geht
stahin. daß bei FrtedenSverträgen, di» nach einem Bundes-
kriege geschloffen werden, stets auch «in Bevollmächtiater
Seiner Majestät de« Königs von Bayern zugezogen werden
soll, der stch ar ten Verhandlungen beteiligt und durch
das BundeSkanzlei -int — also durch den deutschen Reichs-
'si»zl« — fein« Luittuttion erhält.

tzch- poliiische Rundschau.
Oeutfckes lieich.

4 Der Negentschaftsrai des Königreichs Pole « hat
lach Abschluß seines Besuches in Berlin an den Kaiie«
md an den Herrn Reichskanzler Telegramme gerichtet, >n
üentn er für den „gnädigen Empfang und die Gastfreund-
Ichaft seinen Dank ausspricht. Kaiser und Kanzler gaben
« Antworttelegrammen der Hoffnung AnSdruck, daß de« *
oetuct) der Polen einen weiteren Baustein zur dauernden

«ÜV0 c fr  treimdschaftlichcnengen Beziehungen zwtschrr?
beutschland und Polen bilden möge.

+ vinfichtlich des polnische» Metigrons».— . rtchtS ft,
«et Provinz Posen hat der preußische Kultusminister
erneut angeordnet, daß da. wo bisher in Volksschulen der
vrooin, Bosen den nur der polnischen Sprache mächtigen
Kindern der Unterstufe der Religionsunterricht in deuticher
Sprach, erteilt wurde, für diese Kinder Religionsunterricht
m polnischer Sprache einzufübren sei. SS soll tunlichst
dafür gesorgt werden, daß von Ostern 1918 ab der R«.
ffgionrunterrtcht auf der Unterstufe der Volksschulen für
SVfi ** « polnischer Muttersprache, die ohne ausreichend«
k'?"»ntr der deutschen Sprache in dt. Schulen etngetrrten
knd h,w. Antreten, in polnischer Sprache erteilt werden
KL ' .,- ^ der Provinz Posen empfangen nach einer
A Atkung der Nordd. Allgem. Ztg. di« nur polnisch
vrrchenden Kinder der Unterstufe diesen Unterricht schon
fL ™ 8' * . aller  katholischen und parttätischen Schul«
*ihre-  ttrrsprach ^ ^

» svoNanL.
aesikg, ^" „^ br . s ^ rttelzuteilnng ist fertig
aber » iwL tDu^, zunächst auf Butter und Margarine

^ auch auf andere Artikel, wie Tee
8n angewandt werden, fall« er Erfolg hat
fönftH* I wirklicher Meusel , andere Artikel werbok
Arbeiterklassêricktln " '«^ ^ eigentlichen Beschwerden bei
Waren « 5* dagegen, daß die Preise vor
trieben' * ^derfluß orrh ^ h-n sind, in die Höbe as

werden, und gegen Un^ ichheiten der Verteilung
Rvßion»

ßMÄ "*'* * “ “* «MB
i 7' FS* dem neuen BerteilmigSplan der

e °°> «UM.

Sonnenaufgang
Sonnenuntergang

kDr « » f.

ln Rnhland w .d mit jedem Tage unas
Macht Wj-nn °uch tz « «. .„ altsten bi,r HF SK
Heichen°dafüm hnfsm ^ auA fcer  Widerstand. Ei,
vurde. Attent . l da» auf Lenin oerüÄ
Barde, hi. » ne  Adr -ilung o. r fuiLIißif » #n Rote,
Automobil br3UUtl  batte und irr
dlck'üffe ohnê ^ s^ ^ ' -wurden uni  diese« vier Revolver
Aus der gnd̂ -E. ^ dgeftuert. ^ niin d.ieb unverletzt. -
das SfttaSi? ^ "e fübn die maNmolistische Regieruw
rumaniscĥ "l mit strenger Hana So ließ sie de
trieben g^ - ^ landten verbasten, we,.' n  sich an Um

ble marrmalisiilch, Reg ierung beieiligte.
x über  m  Amerika.

mit der Bertretu?,"^ byX ,w  Uruguay teilte oer
tragte f£ £ " der deuticher. Interessen in Uruguar " auf
Im dortigen Ä in Bueno« Aires mit daß di
Fügungen zu befürckftn *"<-* tU,,<tfn  keinerlei öJ
idrer Personen und vielmehr hinsichtlich
patzig gewährlei st den öcr,f,b*n Verfassung-!.
Anwohner des Lanü^ ^ erfreuen wir alle anderen

3n. und Auffkan- .

Z-U'A 'L'LL- öLL
"■* o. n̂ an ^r̂ hnt n? "l ^ ^undheitSzustand de« Vt,e«b-zWLUHK^

k

Beichlstsik»«» Bund »e»at»
,^.,d «rli». 17. Jan In der heutigen Sitzung oe« Bunde-«
nrt« wurden eine Vorlage über die Abänderung de« 8 74 de,
Kvl' . nsieuer- Aus>udrung«bestimmungen, Bekanntmachnila-tl

^ -äußcrung von Kauffadrteijchiffen tm Auslände >1̂ .
8t aS Verbot der Veräußerung non Aktien oder son izeil

santct.en von Kalonialunternehmungen in« Aus. md,
tn  mi ! Treibriemen und Änderung der Ver«

llber die Einfuhr von pllnniiltchen und tieriichell
, Dten und Fetten sowie Se 'len angenommen.
, Aue »»» Hauvtaneichntz de« tteicheiag«.

M. ,5 !" lln. l? Jan Der HauniuusiSuß de« Deutschen
Reistage , bebandette beute auLrührlich di. Loge und di,

irerdältniffe der voln -ichen Arbeiter tn Deutschland,
Kn”.« der FortschrittlichenBolkspartei und der Eo ^ al-

.̂ âtt» bekämpsien dte Freideirsbeichränfungen und Sie
Avlo ang der den Arbeitern veaorochenen NtaturaHübnnng
l" - ^ n Marktpreisen. Das Krieg«amt erklärte, daß alle«. n,a«
moa >ch sei. zur Brflerung geschebe. indeffen könnten Üi«
tr- !en Arbeiter in der deutschen Kriegswirt' chast nicht ent-
ded,, werden. Dann wandte sich dt« vewrechnng Zensur«

Klagen wurden dabei von dem
kortschrtttlichenAda. B otdein rrboben.

Zum Stächrrtt, Vnientint ».
d « liN' 17. Jan . Dte ,Nordd. « llg. Ztg. meldet: Wie

volltischen Kreisen Lären. tBfft die Meldung einiger
Blätter, daß der tbef bt*  ZtoUkubtnett« Seiner Majestät de,
Di" lers und Kdmg», -Keheimer KabtnettSrat v. Valenttni auS
letuem Amte zeichi«d»n ist ,u.

Dte voentzlichr Wahlreform.
. . . derlin , 17. Jan Die WadtrechtSkomniffffon bei  Preußi-
L® ertm bgeord?.::er:dauicL beendete die allgemeine Aussprache
der Vorlage. In der nächsten Sitzun. deren Tag noch nickt
bei'umnt ist, wird dr, Kommission sich zunächst mit der Vor-
läge über da« Hrrr-naau« beschäftigen.

Wiener ans den zürstrn « ülow.
. . Evte» 17. Jan . Da« Wiener batbamtltche . Fremdenblatt"
bfwrlcbt in einem Artikel über die Vorgänge in Deutschland
B-,rnner Gerüchte, nach denen der frübere Reichskanzler Fürsi
Bülow lebdatt -am Werke fei. dem Staatssekretär o. Kübl-
Mann schrotecigk-tien zu bereiten in der Absichr, sich selbst
an seine Stelle »r ietze!,. Da « . Fremdrnblatt ' findet da bet
wenig ftennolldit  35cilc für den Fürsten Bülorv. Lc würds
05' ^sterrteichstchûttL2i.'i)cden MvNLrcljle kein veneümer Frieden-^
ui.icryandler lern, aut das Blatt . Var dem Ausbruch de«
K. ,eae« wit , -iak-en bade e: bei den Ausbirten österreichilcheo
rvedie.« nicht die Etgenschasirn eine« treuen Sekundant»«ftittgt

Maßregelung de» Redakteur « » uttner.
1L Der Leiter de« Bunde« der Krieg»,

beschädigten., « edokteur Erich Kuttner. hatte keine Bunde,.
,ena >n -wfgefordert. da» Meine Kreu, obzulegen und
larua -iigeven. Jnio >grde!sen ist ihm vom Oberkommando in '
b-n ö)mc?en jede loeirrre Tätigkeit für den Bund verboten

Diese Maßregol richtet sich in. keiner Meise gegen den
Bund, sondern bat einen rem persönlichen Ebarakter.

Osterretchisch-ungartscher Heerc»der«cht.
EKt' »- l^-. Jan . Znaichen der Brenta und dem Mte

V ^ tica beschrankte der Gegner s-ine Sefechr»tLti,krti „ach
x-u erfolglosrn verlustreichenAngri^cn de« Vorstoßes auf
bektige Feueruberfälle. In den Koinpfen am 14.̂ und
n  Januar wurden 12 Offiziere und 300 Mann gefangen ein-o-bracht.

Caillaux komm, vor ein Kriegsgericht.
Senf . 17. Jan . „Corrtere »ella « era" meldet au«

tf ‘«r,s , daß sich das Militärgertchr im Etrafverfahreu ivltrr
1<I 1 bereit«  vor ach« Tagen als zuständig erklär» fco*.
c «'t -auL hat gegen den Haftbefehl des Untersuchungsrichter*
N.tchmerde eingelegt.

Revision de« Londoner Abkommens V
Stockholm, 17. Jan . „Djen" bringt au« PeterSbur , dt,

Meldung , daß dort dte Nachricht eingetroffeu fei, dte nach«»
Pariser Konf. renz der Ententemächte werde auch über d»
D' vtstou deS Londoner Abkommen« von ISIS beraten.
L . « nglische Arbeiter für Friedensverhandlungen.

Bern , 17. Jan . „ Manchester Guardian " gibt folgend*«
»elegramm der Unabhängigen Arbeiterpartei an Trotzt-
* -eder r Nachdem Lloyd George und Wilson ebensow-«
«k  Vertreter der Zentralmächte Euere Formel , „Keine
Annexionen, keine Entschädigungen" angenommen haben un«
»ir glaube«, daß die Anwendung diese« Grundsätze« t»
»>n,eine« lediglich tn etner vollen Konferenz möglich ist,
»rängen wie unsere Regierung, unverzüglich au Berhanp.
»nnge« für den allgemeinen Friede « tetlzunehme».
L Italien gegen revidierte Kriegsztrl *.
^ Lugano, 17. Jan . Da« «taltentsche Mintstertn » hat
«ach verschiedenen Schwankungen den Standpnukt Italien«
*af der Pariser Konferenz wie folgt festgesetzt, Verzicht
«uf dte Veröffentlichung eine«, gemetnfamen, die Er.
Klärungen Wilson« «nd Lloyd George» ergänzende» Do,
kumente« «nd keine Revtsto » der Krieg«,tot ».

Diamandt sretgelaffen.
.b/vckhol« . 17. Jan . Nach einem Telegramm der P . T. L

«rfolot« dte Verhaftung de, rumänischen Gesandten Diamands
wegen grausamer Unterdrückungrmaßregelnder rumänischer.
Lwgierung aegenuber Echen Soldaten . Da « ganze diplo-
mattsche« orp, begab sich auf Anregung brr franzöffschen und
englischen Botschaft,u Lenin, und die Kommtffare bewilligte»
b'f, Sreilaffung aus den Vorschlag de« amerikanischenBot.
:ickafter« bin. daß er in seinem Namen der rumänischen Ne-
vrerung eine Erklärung gegen die GewaltmaßregelnRumänien«
v-genuber russischen Soldaten senden werde Um drei Uhr
früh wurde der Befehl gestellt. Diamandt fretzulaffen.
i  Rxßland kann nicht wetterkämpfen,
k Russische Grenze, 17. Jan . Die „Jftwrsttja " weist
darauf hin. daß Trotz« erklärt habe, Rnßland set voll,
ftändtg außerstand», den Krieg wetter,nfähreu.

i Spannung zwischen volschewt« und de, Alliierten.
' V*t. r«b«rg (indirekt). 17 Jan . In der Nacht vom
^18. auf dem 14 Januar fand hier unter Vorsitz de« ameri.s=> « au» ‘« « säsÄ teÄ “Ä ta s»

Sibirien will Frieden.
i Ruff. Grenze, 17. Jan . Der in Petersburg einattrnffme
? ^ ^ et k6c.ibM n« WjFr. bte  Konstituante. Mi<?aibomkow
er (arte, daß die Bevölkerung Sibirien » mit den in BreL
^ .<oiusk geführten Fricdrnvtrhanülungrn v rt.(pHin>*0 »lr, v»r-

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den Iv . Januar.

8°' !! Monduntergan, 12» y.
-»* II Mondaufgang 10" V

U SSTuS “ S fÄS
®:“' ter  August Heinrich©offmann(non Fallersleben) aelt — 1882
ForschungSre fenber Serwann o. Schlagimwett ae« — IglllÄ.
« '.'«länd*. bei Jafsini (DeMsch-OstafrL)" o° '̂ "ben LcheuK Î -̂ntaltruppen geschlagen. - 1017©nnofimc de«
«wn« anefH kSeretb) durch die Deutschen. « rttckenkopse»

«he.
unter»

. des preußischen" Minister - TtS Jnner " "öo7 ^ .mjentgÄ
I jll eftti l}?BJ neTb™b iU  zahlen , in dem dir Ehefrau o« de,
. Eyeschließmig ihren gewöhnlichen Aufenthalt gehabt hat.

^>st die Unterstützungsbedurftigkeit kriegSgetrauter Sb».
! rauen erst geraume Zeit nach der Eheschli ßun" etugw

treten, so richtet stck die Zuständigkeit der SitfenmSZ
nr Danbe nach dem derzeitigen gewöhnlichen Aufenthalt?:,^
de- Frauen . Vorehelichen Kindern oder -Kindern erste,
ll h.e, die von krtegSgetrauten Ehefrauen mtt tn dte Eh,
gerächt worden, soll in Gemeinschaft mtt der Mutte,
sia ittlienuiiterstützun? gewährt werden, au» wem da
ll gewann bisher für diese Kinder nicht gesorgt hat. I,
oieten Fallen kann ohne besondere Feststellung angawmme,
werden, daß der Ehemann in Zukunft für st» sorgen mill
imh ^ ^ "terstützulî bedürsnlS mit der « heschließmig
und erst noch seinem Diensteintritt hervorgetrete» ist
Laben dir Kinder inbessen schon vorher Famtltenunteo
stutzung erhalten oder die rechtliche Stellung ehelich«
K-nder nicht erlangt so ist ein» Familirnetnhett nicht an.
zunehmrn. otelmehr ist der biLher v. rpMchtete Ltcfenma»
ve-band auch fernerhin für dt. Zahlung 5 , 02
u k/rstützung an fte zuständig, selbst wenn SS ffinSx  fiS
U«l tm Haushalt der Mutte ^ besinden. *" « «, ftq
* Lrühiin »bote wucd» uns leßern rin muntere

Echmetterlmg übr-bracht.
* Steuererklärung . Die Steuerpflichtigen mit einem

«,«kommen von über 8000 Mark weisen wir darauf hin. daß
die Einkommensteuererkltrunge, bi, späftsten» M. nlag beim
«andrattamt eingereicht sein müssen.

l  J te  verlorene tyui tung über 88 Mark für il
Pfund Butter führt» die Polizei in WI„ bad.n auf ein
schüft, wo die Haussuchung groß» Schleichhandel,Vorräte,n
Lage sühr̂e. Die beschlagnahmien Geschäftsbücher gaben über
den Sang des SchleichhandelSgeschäfteS genaae LuSkunft.

von der M ^rk^burg . Der « usbau der Bur, zu
einem Kneg,rheim hat bisher 100 000 Mark gekostet Es
fehlen zur Fertigstellung noch 30 000 Mark. Durch Samm»
lnugen sind zirka 83000 aufgebracht wordea. Dir Barg ist
mit Waffsrreitung, elektrischem Sicht and Oefen versehen. Tro»
de, Kriege, wurden di, noch nicht abgestellt.n Schäden in
den verschiedene» Bauten mit den besten Baustoffen»ollständi,auSgebessert. *

Todes-Anzeige.
Hierdurch machen wir die traurige Mitteilung,

d-ß heut» Nacht1 Uhr unser lieb,» Döchterchrn
»nd Schwesterchen

Amalie
nach kurzem Kranksein im zarten « lter von bei-
nahe 3 Jahren sanft dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Deilnahm» bittet

FamilieI . Spriestersbach.
vraubach, 18 Jan . 1918.

» ^ '',.E ' » digan, findet am Sonntag Nachmittag
2,80  Uhr statt.

Ligener lvetterotenst.
Wetterlage unveräud»t.__

£et ><ii * mittet.
8en heute Mittag an kann in den Seschäften beioaenwnden: > - , »
Natter jede Person 65 Gramm auf Nr 8(J, 3 Mark

«a, Pfund Tafelbutter, 2,85 M «andbatter
«uppenmehl jede P .rson 1 Pfund auf Nr. %1,  25 Psg.da, Pfand, -

I Marmelade, tarteasrei, V0 Psg. da» Psuad,
Heringe jede Persoa 1 Stück ,ür die Kunde» »ei Berger,

Engel, Amil, Krieda und Otto tschentrennn auf
Nr. 38, 21  P „ . da» Stack.

L.auba ch, Iv . Januar 1V18. Der Magistrat
ftcut *äitn )t-Or<Sni«ii{|.

Lvong . drtrche.
Sonntag, 20. Januar 1818 — 2. S , nach Epiphanias

Bormillagt 10 Uhr: Prrdigigotleodienst.
Nchm 1,30 Uhr: KinoergolleSdienst.

Abends6 Uhr: Berfammtung der Jünglinge im Pfarrhaus,.
\ dluty fura/e.
* Sonntag, 20. Januar 1818 —- 2 S . nach Epiphanie
- Born, liagt '<«0 Uhr: Frühmesse.

Nolmitiagd 10 Uhr: Hochun-l nut Predigt.
Noä mittags 2 Uhr: Sutramem. Wruderscha>t_

$tuajUüif Ui)iuuiii |Qjii}i
OberaUeestraße 25.

Sonntag abend 8 Uhr: Evangelisationsvortrag.
Jedermann ist herztich willkommen.



ÄVNMLVe -

Bskanntmacbunaen
d,r ßtLötiscben BckK - rverr

KsvitO ltefevung
ine diejenigen Land « ; te, welche noch rückständig mit

der Ibli ' ferung von Rougen , Weizen und Gerste find , haben
den lest Montag »v mittag zwischen 10 und 13 Uhr an
die « achtstube zu bringen . S » darf kein Landwirt mehr
rückständig bleiben, üj'l« er nicht allerlei Unkosten haben will.

_ D -- Bürg . rmeifp  r_

ti h k » tuet
auSgabe ist jeden D ns ag un F >0 ag Nachmit ' i ' van kl—5
Udr beim Bäckermmi Äa zit' »«. ,

Ich mache duiuus aui >»■rtfatn dan die Marken n»>
^innerhalb de» «usgelruck en nraumes tAnltiukeit h den

De , Bü >ge-Meister.
Die zu Ost «»» 'ämipstichlig werdenden auswäiS  ge.

borenen Kuide « ( oa» »nb alle Kinder , die in der ^jeit voin
I 10 . 11 — 8 '. y 2 gehör n) sind bi, 20 d. M . auf de^
Bulgermeisterami , j mmer 3 anznmeldeu.

Der Bürgermeis ' er

X> ** Miibcij*
U , i }i iiii tiMui

im Dist ikt 11 lernt » « a Dienstag , n 22 . Januar , Bo .»
mittag » 10 Uhr (T > ffpunk, Alte SaMlchule »u, d m Neu-
weg, Beginn bei Nr 1)

E» kommen zum Au«geb»t:
481 Rm Buchenscheit

46 „ , knüppel
167 „ „ Reiserküppel

. Der Magistrat.

Allgem OrlsKraitltenKasse Breubach
Die ritckpündigen Kaflenbeiträge au » 1917 müffen bl»

zum 20 . Januar bezahlt sei». ver Vo stand.

Kt- rrsett,
Kckutscrrme

(WachSware)

# ■ A. Seife
>, Kelseupulver
Waschpulver

(markenfrei)

Lchrineiwalchmittkl,
rips tu» in

zum Höchstpreis
en-pfichlt

ch. « f^ eiit »' en » er
\ > * « *1

idhüci r boi »̂ ii
i ,i nna > h?

tf,eh1 >R> Sctzui », «ch> «

tzüchtll ! mpd tt,

LU istltt er ttis . l,

A no 1ut r fit
p rt»Qlt

jiii  RUping
Sämtliche lkleuheiien in

Höirsu - uuä

Lv3 .dsu-

liltzen
eingetroffen zu reellen Preisen

K . Nentzau » .

empfiehlt
Onlzgnrk « » »

Jean Engel.

JPackpapi ^ r
empstehü

Jl.  Lemb.

ii « hielte, ei» füll

Baute » U \ u ' c

iiu schwarz
welche, » te a, *
bedürftig» Kommunikantinnen und Konfir¬

mandinnen b i i g adgeben wollen.^
Gesetz«». Oetzunaaetzev.

WWUWW

R „ . .

Schöne Auswahl in

Dl - « « »
beste« Putzmittel für Herd-

platten
Paket 80 Pfg

offeriert

Krieger Verein Kraubach
Am Montag , den > 1. Januar , 8,30 Uhr abend»

(ßetteeal Herfaitttnlitng
beim Kameraden Hammer . _

^chlip 'se
i« roher Auowo >,

-. »0.̂ « » « »buwaeöer

Für
Schneiderinnen

Hübsche Auswahl
in Spitzen und Ein¬

sätzen.
Sroße Auswahl in

Anöpfen
Echte

Estappseide
in farbig a t ) . 25 Pfg.

.Geschw. Schumacher.

Ohrenschützer
beste Ware , per Stück 7b Pfg

empfiehltRud.Neunaus.

MtciPuy
bestes Reinigungs¬

mittel für Herdplatten
— per P -kel 3d P ... —
off eil

Lhr UlieglMrdt Herree - Kragen
und Schlipsen

v

i . .-g>i?u Se*#»ti  umcI 'HI

[ÄÄjKÄÄÄÄ
M

, ÜIFleisihiiXtrakt-
g Kinder - Pelz - &  trsatz
Ä ^. ■, 2Vjk >Marte'...Plauiox nno Ochseno
^ Garnituren  «« M- . il istr-mlmcliir
StRud Neubaus M Ms
Ä ® - *• > *
MMM

Empfehle für dje kalte
Jahreszeit:

LcikSul-en,
Knic'wärmer.

Lungeuschuher
in großer Auswahl.

rr rieuvau » .

iiuler - Hleiilchtn

guijr NjrichsL

vorrätig bei

HtschwHchmimcher?

ü

ü

I» )

für Knaben und Mädchen
in jedem Aller

preiswert zu haben in der

Ruchbar,ö ung L mb

in reicher Auswahl empfiehlt
Rud . Nenhous.

veppaMr
tu Süee , Wsvöeu

pev Nolls 40 Dfv'
neu e,Ngel»offe?, bei

A . Temb.

taiiEin
in großer Auswahl » e u
eingeteoffen.
Buchßan-luuß1 Lemß

«n g
in Wolle und Baumwolle bei

Geschw .E »chumacher.

ikiespstpitr
-neue Sendung-
empfiehlt preiswert
ssapie , gcschäft Ccmb.

stnd neu ttugetci )|| . i >" der
l. »» l bnndkuvt v Cemb

iTj$ :

I Trauer;
ttletder , Blusen , Mäntel , Jacket»
' »eünen » >1K -CrvurZ t» . 0 V N

Färberai Bayer,-k"'" "!'?"

I
I

AtLLÜ'

H

fitlne preiswerte Lachen
neu « ngelroffrn
i\  uc Neud .ru»

Bauteil«

Unter  rsek«
in großer Auswahl
Rudolf Reuhaus.

eäimnal-

voazüulich für schwache Kinder

und Leidende

in halben und viertel Flaschen

ta » t £ rrizicln £ diiHi

f A •U£ £ W £ to

gelb

Jn ^ ^ l ^ amo|
beste StärkungSwein»

empfiehlt

^trm Juigrl . Hrimbilch

Die

Ss » U22.Sl » ts 11 S
der w ü » d » l s i ch » t « n

Nassauischen Sparkasse
ix

Braubach | Friedriehstr . 13
bietet jeder« «ll» Gelegenheit , Bripariiiij«

zinsbar und stchsr anzulege» ;

auch werde» LLüuclslKvIclsr bei ihr angenommen.

Jederzeit können Biuzahlungeu vo» 1 Mark an
zn 87 , */• Sinsen bei ttglich er  Berzinsnng

gemacht « erden.

Die Becabfolguog n e « e 1 Sparkassenbücher erfolgt
k « st« « l » ».

Rückzahlungen von bestehende» Sparguthaben
finde» zu i*tcr ^ eit provisionSfrei  statt un» zwar
in b«r Regel ohne Einhaltung der in der Sparkaffen-

»rdnung sorge,ehenen Kündigungsfrist.

Mündelficher« Schuldverschreibungen der Naffauische«
Landetbank werte » vo» der G .mmelstellt zum Kurs¬
werte pcovtstonSfrei verkauft, die neuen ĵinsfcheinbogen
Siejer « chuldverfchreiv. ngeu topenlo « brforgl und uur
Z i n S f ch1 1 » « der Lundesbantschuldvecichreivunge »,

sowie der Deutschen Reichs- und Staatsanleihen
schon. 14 Tage vor dem BerfaUlage ohne jeden Abzug

eingelöit.

Znr Förderung bei bargeldlosen  BerkehrS nimmt
die LammelsteUe auch Scheck » auf »te Lundesvanl-
Hauptkuffe sowie sämtliche LanoeSbaitkfleUeu zur « in

lösung dezw zur Berrechnung entgegen.

zum Ltärken aller Art Wäsche

mii ^ummiring
zum Versand ins Feld empfiehlt

Eu ^iuK ^ üping.

Toilette- Seite
empfiehlt Jean Lns «t.
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